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K. ZK. — Nachſtehendes 
Ueberſichtskärtchen der Neuwah⸗ 
len giebt ein anſchauliches Bild 
über die Verbreitung der poli⸗ 
tiſchen Parteien in Deutſchland, 
ſoweit ſolche durch die Wahlen 
zum Ausdruck gekommen iſt. Ein 
derartiges geographiſches Bild iſt 
in vielfachen Beziehungen nicht 
nur eine Illuſtration zu dem 
dürren Ziffernſatz der ſtatiſtiſchen 
Aufzählungen, die nach jeder 
Reichstagswahl durch die Preſſe 


laufen, ſondern oft überhaupt 
der Schlüſſel des Verſtändniſſes 
für mancherlei Wahlergebniſſe! 

Wir haben auf dem Kärt⸗ 
chen im Intereſſe größerer Ueber⸗ 
ſichtlichkeit für manche verwandte 
Parteien die gleiche Signatur 
angewandt, da ſonſt das Bild 
bei dem kleinen Raum der ein⸗ 


zelnen Wahlkreiſe vollſtändig 
unklar geworden wäre. So 
haben wir uns mit 8 Haupt⸗ 
gruppen begnügt; zunächſt näm⸗ BES A 


lich gaben wir den beiden hin⸗ 
ſichtlich ihrer Verbreitung inter- 
eſſanteſten Parteien, nämlich den 
Antiſemiten und den Sozialiſten, 
die hervortretendſten Signatu⸗ 
ren: voll ſchwarz oder rein 
weiß. Die undeutſchen Parteien, 
d. h. alſo jene einer nichtdeutſchen 
Nationalität, kennzeichneten wir 
mit ſchwarzen ſtarken Punkten; 
es ſind Elſäſſer Proteſtler, Dänen 
und Polen. Das Centrum be⸗ 
zeichneten wir mit Kreuzen. Eine 
unter ſich gleichartige Bezeichnung 
erhielten Elſäſſer Autonomiſten, 
Welfen und Süddeutſche Volks⸗ 
partei; ſo verſchieden unter ein⸗ 
ander im übrigen dieſe drei 
Parteien ſind, ſo iſt doch ein 
gemeinſames Kennzeichen derſel 
ben das ſtarke Betonen des föde⸗ 
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„Wilden“ vertreten iſt, der im weſentlichen ſich den Nattonallibe⸗ 
ralen anſchließen wird und darum hier deren Bezeichnung erhielt. 
Während der Konſervatismus große zuſammenhängeude Land: 
ſchaften beherrscht, tritt der Nationalliberalismus viel zerſplitterter 
auf; ein größeres geſchloſſenes Gebiet hat er nur in der Rhein 
pfalz Bela Der Eonfervative Gedanke würde ſogar in 
noch weit Härkerem Maße in ganz Norddeutſchland ausgebreitet 
1 on nicht Hannover und die polniſch redenden Land: 
dne des Oſtens eigene provinziale Parteien, die welfiſche und 
die polnische, beſaßen; denn wenn z. B. durch eine Wiederher⸗ 
9 7 77 Vaunovers (als eines ſelbſtändigen Staates im Rahmen 
„des Reiches) der welfiſchen Partei die Grundlage ihres Daſeins 
entzogen 7 5 „ dürften zweifellos die Konſervativen dort 
ben aaa oige antreten; ähnlich in den polniſch re: 
aöterungebeimi] 99285 ezw. in denen mit ſtarker polniſcher Be 
Im vollſten Gegenſatz zu dieſer kompakten Geſtaltung des 
konſervativen Gebiets ſteht die Zeneiffendeit der ſozialbemokraliſch 
und der freiſinnig vertretenen Gebiete. Die Sozialiſten treten 
naturgemäß hauptſächlich in den Induſtriezentren und überhaupt 
in den Großſtädten auf, alſo nicht in großen zuſammenhängenden 
Landſchaften; am freieſten von ihnen iſt Nordoſtdeutſchland; öſt⸗ 
lich der Oder finden wir fie einzig und allein in Königsberg; 
im übrigen ſind ſie nicht auf beſtimmte Stämme oder Land⸗ 
ſchaſten beſchränkt, ſondern überall vertreten: in Holſtein wie im 
Elſaß, am Niederrhein wie in Schleſien. — Die bei den erſten 
Wahlen ganz zurückgetretenen 
ſich ebenfalls überall zerſtreut; eine größere geſchloſſene Domäne 
bejigen ſie nur in Niederſchleſien, während anderſeits ganz Süd. 
deutſchland ſüdlich von Karlsruhe und Nürnberg vollſtändig frei 
von ihnen iſt. — Die jüngſte Partei, die der jo raſch gewachſenen 
Antiſemiten, verfügt über zwei geſchloſſene größere Gebiete: in 
Heſſen und im Königreich Sachſen; außerhalb dieſer beiden Ge⸗ 
biete tritt die neue Bewegung nur ſporadiſch auf. — Beſonders 
intereſſant iſt ein Vergleich mit einer Karte der vorherigen 
Wahlen (von 1890), wie ihn z. B. Kettlers Karte der Reichs⸗ 
tags wahlen ermöglicht, welche auf einem Blatt nebeneinander 
die Wahlen von 1890 und die heutigen vereinigt. Es zeigt ſich 
da unter anderm, daß manche Parteien einen lokalen gewiſſen 
„seiten Beſtand“ haben, jo z. B. die nationalliberale in der 
Rheinpfalz; die oſtpreußiſchen und pommerſchen Wahlkreiſe find 
zumeiſt geſchloſſen konſervativ; die größeren Theile der Rhein⸗ 
provinz, Oberſchleſien, Südbayern bilden im Ganzen ſichere Cen- 
trumsburgen; ebenſo ſind auch einige kleinere Centrumsgebiete 
nahezu ünerſchütterlich geblieben, meiſt alte biſchöfliche Land⸗ 
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Freiſinnigen beider Gruppen finden 
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Freitag, den 14. Juli 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Gulmfee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


raliſtiſchen Prinzipes; fie er: 
hielten Wellenlinien als Signa⸗ 


tur. Die beiden Gruppen des 


Freiſinns bekamen eine Kenn⸗ 


zeichnung durch feine Punkte; 


die Nationalliberalen wurden 


durch diagonale gekreuzte, die 
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ſchaften, wie das Eichsfeld oder wie Ermland in Oſtpreußen. 
Das Entſtehen des Bundes der Bauern in Bayern dürfte in der 
betreffenden Landſchaft den Centrums⸗Charakter kaum weſentlich 
ändern, da die drei gewählten Vertreter dieſer neuen Partei 
meiſt mit dem Centrum gehen werden. 

Die offizielle vervollſtändigte Fraktions⸗ 
liſtſe iſt endlich im Reichstage ausgegeben worden Danach 
zählen die Konſervativen 68 Mitglieder (darunter 8 Hoſpitanten: 
Prinz Alexander von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Graf zu Inn⸗ 
und Knyphauſen, Meng, Pöhlmann, Riekehof⸗Böhmer, Sachße, 
Graf Schlieffen⸗Schlieffenberg und Frhr. Zorn v. Bulach), die 
Freikonſervativen 27 (darunter 5 Hoſpitanten: Bauermeiſter, 
Klemm⸗Mühlhauſen, Krupp, Meyer⸗Danzig, Müller⸗Harburg), die 
Deutſche Reformpartei 10 (Dr. Böckel, Gräfe, Hänichen, 
Hirſchel, Klemm (Dresden), Köhler, Lieber⸗Meißen, Lotze, Werner, 
Zimmermann), das Centrum 99 (darunter 4 Hoſpitanten: 
v. Arnswald⸗Böhme, Baros v. Arnswaldt⸗Hardenboſtel, Götz v. 
Ohlenhuſen, Frhr. v. Wangenheim), die Bolen 10, die National⸗ 
liberalen 52 (darunter 7 Hoſpitanten: Dr. Boſtetter, Fink, Dr. 
Haſſe, Hofmann⸗Dillenburg, Rothbart, Schwertfeger), die freiſinnige 
Vereinigung 13, die freiſinnige Volkspartei 22 (darunter 1 Hoſ⸗ 
pitant: Beckh), die Süddeutſche Volkspartei 11, die Sozialdemo⸗ 
kraten 43 Mitglieder. Keiner Fraktion gehören an 28 Mitglieder: 
die Elſaß⸗Lothringer Colbas, Guerber, Dr. Haas, Küchly, 
Neumann, Preiß, Dr. Simonis und Winterer, ferner Ahlwardt, 
Bachmeier, Graf Bernſtorff⸗Uelzen, Graf Bismarck, Bruckmaier, 
Frhr. v. Buddenbrock, Prinz Schönaich⸗Caroloth, v. Dall witz, 
Graf v. d. Decken, Fusangel, Hilpert, Fihr. v. Hodenberg, Frhr. 
von Hornſtein, Johannſen, Leuß. v. Levetzow, Liebermann v. 
Sonnenberg, Dr. Pachnicke, Röſicke und Dr. Sigl. 


Deutſches Weich. 


Die kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen am 
Mittwoch Morgen einen gemeinſamen Spaziergang in die Um⸗ 
gegend des Neuen Palais. Von demſelben zurückgekehrt, nahm 
der Kaiſer Vorträge entgegen und arbeitete ſodann mit dem Kriegs- 
miniſter und dem Chef des Militärkabinets. 

Unſer Kaiſer dürfte, wie aus Straßburg berichtet 
wird, am 9. September in der Hauptſtadt des Reichslandes 
eintreffen, am folgenden Tage die Grundſteinlegung der neuen 
evangeliſchen Garniſonkirche vornehmen und entweder am gleichen 
Tage oder aber am 11. September wieder abreiſen. Vom 3. 
bis 9. September wird der Kaiſer in Metz bezw. Lothringen 
verweilen. 


beiden konſervativen Gruppen 
durch einfache ſenkrechte Schraffur 
dargeſtellt. Trotz dieſer Verein⸗ 
fachung in den Signaturen ft 
leider wegen der geringen Größe 
der Karte bei den räumlich 
kleinſten Bezirken, alſo z. B. 
bei dem nationalliberalen Wahl⸗ 
kreiſe Leipzig Stadt und dem 
Centrumswahlkreiſe Köln Stadt, 
die Signatur wegen des winzigen 
Raumes nicht mehr deutlich er- 
kennbar. Die „ 

758 den Verwandten zuge⸗ 
zählt. 

Was zunächſt ſofort ins Auge 
fällt, iſt die Thatſache, daß die 
konſervativen Parteien im we⸗ 
ſentlichen auf Oſtdeutſchland ihr 
Gebiet beſchränken. Oeſtlich einer 
Linie von der Elbmündung bis zur 
Nordweſt⸗Ecke Böhmens liegt das 
Hauptgebiet der Konſervativen; 
weſt lich dieſer Linie treten ſie 
nur vereinzelt hervor. Umgekehrt 
beſchränkt ſich der Nationallibera⸗ 
lismus, wie ihn die Wahler⸗ 
gebniſſe zeigen, ganz ausſchließ⸗ 
lich auf Weſtdeutſchland; öſtlich 
der Elbe treffen wir ihn nur 
in Schleswig ⸗Holſtein, das ja 
überhaupt in ethnographiſcher 
Beziehung durchaus zu Weſi⸗ 
deutſchland zu rechnen iſt. Der 
eine nationalliberal gekenngeich⸗ 
nete Wahlkreis in Oſtdeutſchland, 
den unſere Karte (im ſüdlichen 
Brandenburg) aufweiſt, gehört 
ſtrenggenommen nicht zu dieſer 
Signatur, da er durch einen 


„ „1 Welfen. 
” " Südd.Volkspart. 
Freisinn 


Nur von fehr kurzer Dauer — einige wenige 
Abendftunden waren es — aber von ungemeiner Herzlichkeit iſt 
der Beſuch geweſen, welchen der ruſſiſche Thronfolger Großfürſt 
Nikolaus am Dienſtag Abend auf der Heimreiſe von London 
nach Petersburg dem deutſchen Kaiſer im Neuen Palais bei 
Potsdam abgeſtattet hat. Beide Fürſten verkehrten mit einer ſo 
intimen Vertraulichkeit, daß fie fofort allen Anweſenden auffiel, 
und die weit über die Grenzen der ſogenannten offiziellen Em⸗ 
pfangsherzlichkeit hinausging. Wie der Kaiſer bei der Ankunft 
den Großfürſten perſönlich von der Bahn abgeholt hatte, ſo be⸗ 
gleitete er ihn auch bei der Abreiſe bis zum Bahnhofe Friedrich⸗ 
ſtraße. Natürlich it der Beſuch mit ausdrücklicher Zu kimmung 
des Zaren erfolgt, und dieſe Zuſtimmung iſt deshalb um ſo be⸗ 
merkenswerther, weil ſie zu einer Reiſe des Thronfolgers von 
London nach Paris nicht vorlag. 

Die Futternothiſt beſonders groß au 
in Baden. Die badiſche Regierung hat aus Oeſterreich 
Ungarn Futtermittel für ihre Landwirthſchaft beziehen wollen, 
wird aber daran wohl gehindert ſein, weil auch in Wien ein 
Ausfuhrverbot vorbereitet wird. Etwas hat in Weſtdeutſchland 
dort eingetretener Regen geholfen, beſeitigt iſt die Kalamität noch 
lange nicht. 

Die dem Bundder Landwirtheange hörigen 
Reichstagsabgeordneten wollen den Reichskanzler noch wegen 
des ruſſiſchen Handelsvertrages interpelliren. Der Bund ſteht 
dem Vertrage nach wie vor ablehnend gegenüber. 

Es wird jetzt mit aller Beſtimmtheit behauptet, was 
zunächſt nun als Gerücht erzählt wurde, nämlich daß Graf 
Herbert Bismarck nicht an der Abſtimmung über die 
Mtlitärvorlage theilnehmen wird, weil ſein Verſuch geſcheitert ſei, 
die Militärvorlage zugleich mit der Deckungsfrage zu erledigen. 
Mag Graf Bismarck nun ſtimmen, wie er will, ſeine Wähler 
können jedenfalls mit gutem Recht verlangen, daß er der Ab⸗ 
ſtimmung über eine ſo wichtige Vorlage beiwohnt. a 

Ein Reichs Oberhaus. Zur Rede des Fürſten 
Bismarck an die Lippe⸗ Detmolder bemerkt die Nat. = 
„Das Mittel zur Verſtärkung des nationalen Orcheſters, die 
Fürſt Bismarck wünſchte uud welches wir für das richtige halten, 
mag im Augenblick ſchwierig zu erlangen ſein; dies kann uns 
aber nicht hindern, darauf hinzuweiſen: Es iſt ein Reichs⸗Oberhaus 
neben dem Reichstag, in das die Kräfte, welche Fürſt Bismarck 
für die Nationalpolitik in Wirkſamkeit ſetzen will, durch Wahl 
ſeitens der Einzellandtage und durch Ernennung ſeitens der 
Tundesfürften gelangen müſſen. Dann kann der Bundesrath 
auf ſeine Funktion als gemeinſames Organ der Bundes regierungen 
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häufig angeregte Projekt 
gebracht, 


und können die Einzellandtage auf ihre natürlichen Aufgaben 
beſchränkt bleiben. Will man den Bundesrath im Oberhauſe 
aufgehen laſſen und ihn durch ein Reichsminiſterium erſetzen, ſo 
würden wir das für die richtigſte Organiſation halten; aber es 
iſt keine unerläßliche Bedingung.“ 

Dem Reichstage iſt am Mittwoch der Nach⸗ 
tragsetat für die neue Militärvorlage und das entſprechende An⸗ 
leihegeſetz zugegangen. Letzteres nimmt eine Anleihe von 48060 699 
Mark in Ausſicht. 

Die Reiſe des Kaiſerpaares. Nach Schluß des 
Reichstages wird, wie die „Kreuzztg.“ hört, der Kaiſer mit der 
Kaiſerin und zahlreichem Gefolge auf der Pacht „Hohenzollern“ 
eine Seereiſe in der Oſtſee unternehmen, auf welcher vorausſichtlich 
Bornholm und Gothland werden berührt werden. Da der 
Kaiſer der zwiſchen dem 1. und 8. Auguſt in Cowes ſtattfin denden 
Regatta wie im vorigen Jahre beiwohnen wird, ſo wird die 
Kaiſerin in Kiel verbleiben, während das Gefolge den Kaiſer nach 
England begleitet. 

Daß die ſogenannten Kurtaxen in deut ſchen 
Bädern und Sommerfriſchen völlig unge⸗ 
ſetzlich ſind und von niemandem bezahlt zu werden brauchen, 
der ſie nicht bezahlen will, wird in einem Briefe eines Sommer⸗ 
friſchlers an die „Köln. Ztg.“ von Neuem hervorgehoben: „Die 
Kurgäſte hier ſind der Meinung, im ganzen deutſchen Reiche 
herrſche Freizügigkeit und weigern ſich daher vielfach, die Taxe 
zu bezahlen, weil fie das Recht der Gemeinde zur Sonderbe 
ſteuerung der Fremden entſchieden beſtreiten. Sie haben auch 
darin recht, denn nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die 
Freizügigkeit vom 11. November 1867 hat jeder Deutſche das 
Recht, ſich innerhalb des deutſchen Reiches an jedem Orte aufzu⸗ 
halten, wo er ſich ein Unterkommen zu verſchaffen im Stande 
iſt. In der Ausübung dieſer Befugniß darf der Deutſche durch 
die Obrigkeit des Ortes, in welchem er ſich aufhalten will, nicht 

ehindert oder durch läſtige Bedingungen beſchränkt werden. 

ie Gemeinde kann die Neuanziehenden, wenn die Dauer ihres 
Aufenthalts drei Monate überſteigt, zu denſelben Laſten, wie 
die Gemeinde⸗Einwohner heranziehen, iſt aber nicht befugt, wegen 
des Anzuges eine Abgabe von ihnen zu erheben oder ſie inner⸗ 
halb der erſten drei Monate einer Sonderbeſteuecung zu unter⸗ 
werfen. Die Kurtaxe widerſpricht daher dem allein maßgebenden 
Geſetz über die Freizügigkeit, iſt mithin ungeſetzlich und bleibt 
ungeſetzlich, auch wenn fie die Zuſtimmung von Lokal- oder 
Kreisbehörden gefunden hat, weil Lokal- oder Kreisbehörden 
Reichsrecht nicht außer Kraft ſetzen können. 

In Sachen des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages iſt in den letzten Tagen wiederholt erzählt, die 
Chancen auf ein Zuſtandekommen des Vertrages ſeien beſſere 
geworden. Dieſe Gerüchte ſcheinen aber hauptſächlich die Wünſche 
ruſſiſcher Zeitungen widerzuſpiegeln, welchen, trotz aller politi⸗ 
ſchen Feindſeligkeit, doch recht viel am Zuſtandekommen des Ver⸗ 
trages liegt. So treten die Petersburger Wedomoſti abermals 
nachdrücklich für den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag und die 
Herabſetzung der hohen ruſſiſchen Schutzzölle ein. Beiſpielsweiſe 
trage der jetzige Einfuhrzoll auf Bau- und Eiſenbahnmaterial ſchon 
mehr den arakter eines Einfuhr⸗-Verbotes. Für Rußland 
würde eine Verbilligung ausländiſcher Erzeugniſſe eine wichtige 
Wohlthat ſein, da der Schutz der ruſſiſchen Induſtrie eine un⸗ 
mäßige Höhe auf Koſten der Bauern erreicht habe. Bei Ver; 
ringerung dieſer Schutzzölle werde der ruſſiſche Landmann ferner⸗ 
hin nicht genöthigt ſein, Getreide, das er für feinen Unterhalt 
braucht, dem Auslande zu verkaufen, wie es jetzt geſchieht. Die 
ruſſiſche Regierung hat ihrerſeits danon bisher abgeſehen, gegen 
Deutſchland Zollrepreſſalien vorzuführen, ſie hat aber die Frank⸗ 
reich gewährten Zollermäßigungen auch allen übrigen europaiſchen 
Staaten mil Ausnahme von Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn 


und Portugal zugeſtanden. 


Ueber die Bildung einer Kolonialpartei im 
Reichstage, welche die Bewilligung umfangreicherer Mittel 
für kolonialpolitiſche Zwecke anregen ſollte, iſt in dieſen Tagen 
in den Zeitungen die Rede geweſen. Die Meldung iſt unbe⸗ 
gründet; einige eifrige Kolonialfreunde haben wohl das ſchon 
wieder einmal auf die Tagesordnung 
aber es iſt keine Verwirklichung in abſehbarer Zeit zu 
erwarten. Im Reichstage erkennt man im vollſten Maße die 
Notywendigkeit an, nach den großen Bewilligungen für die Mili⸗ 
tärvorlage ſo viel, wie nur irgend möglich, zu ſparen. Die 
Wähler ſind unwirſch und nicht geneigt, erhebliche Mehraus⸗ 
gaben, die nicht unbedingt erforderlich, gutzubeißen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. a 
Ein Aus fuhr⸗Verbot für Heu und Klee iſt 
jetzt auch von der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung erlaſſen 
— — — ——-¼ ¼-¼' —— —-¼—ͤ —— — — 


Die Salon -⸗Jee. 
Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(41. Fortſetzung.) 

Die Kranke fühlte das heftige Zittern ſeiner Hand, welche 
ihre Rechte umſchloß; ſie bereute ihre Aeußerung und, die Augen 
bittend zu ihm erhebend, flüfterte fie bewegt: „Verzeihung, lieber 
Doktor! ich weiß nichts, als daß Sie ſchon ſeit mehreren Wochen 
keinem glücklichen Bräutigam gleichen und das bekümmert mich, 
weil ich Sie beſonders hochſchätze und innig vom Schickfal erflehe 
— wie ich es auch für meine theure Charlotte wünſche — es 
möge Jyr Leben mit allem ſchmücken, was es ſchön und begehrens⸗ 
werth macht. Es thut mir weh, im ſelben Augenblick, wo ich 
einen großen Freundſchaftsdienſt von Ihnen erbitte, zugleich eine 
wunde Stelle in Ihrer Bruſt zu berühren. Können Sie mir ver⸗ 
zeihen, mein Freund?“ f 

Doktor Kroner neigte den Kopf tief über Gertys Hand, 
berührte letztere flüchtig mit den Lippen, gab ſie dann nach 
ſanftem Drucke frei und ſein Haupt zurückbiegend, daß die Däm⸗ 
merung der jungen Frau nicht mehr geſtattete, ſeine Geſichtszüge 
zu erkennen, verſetzte er mit völlig beherrſchter Stimme: 

„Keinen Grund zu verzeihen, aber Ihnen zu danken, verehrte 
Frau, für die Lehre, über meine jeweilige Seelenſtimmung beſſer 
zu wachen, damit ſie nicht meinem Antlitz in leicht trüglicher 
Lesart ſich aufprägt und ein zufälliges ſchlechtes Ausſehen meinen 
Freunden Veranlaſſang zu Beſorgniſſen giebt.“ 

„O, nun zürnen Sie mir doch!“ klagte Frau North betrübt. 

„Nein, wahrlich nicht — zum Beweiſe“ — Doktor 
Kroner ſtrich langſam über ſeine Stirn und Augen — „Ver⸗ 
trauen gegen Vertrauen, verehrte Frau ! will ich Ihnen zugeſtehen: 
Ihr durch freundliche Theilnahme geſchärfter Blick hat diesmal 
in meinen Zügen richtig geleſen. Zwiſchen meiner Braut und mir 
beſteht in der Thal“ — er athmete haſtiger — „eine leichte 
Verſtimmung, welche freche Läſterzungen durch anonyme Zu⸗ 
ſchriften zu ſchüren verſuchen. Dieſen ein- für allemal den ver- 
letzenden Stachel zu nehmen, habe ich geſtern davon Dora Mit⸗ 
theilung gemacht und um die nöthige Erklärung gebeten. Beider⸗ 
ſeits ehrliche Offenheit iſt der beſte Weg zur Verſtändigung, 


worden. — Während des am Dienſtag über Prag und Umgebung 
niedergegangenen furchtbaren Unwetters ſchlug der 
Blitz in ein Magazin der Baumwoll⸗Spinnerei Mauthuer in 
Bubentſch. in welchem ſich 1000 Ballen Baumwolle, darunter 
350 indiſche, befanden. Das Magazin iſt vollſtändig niedergebrannt. 
— Nach weiteren Meldungen hat ſich über Brixleg, Kunell und 
Woerge in Tyrol ein Unwetter entladen, welches ſich zu 
einer förmlichen Kat aſt rope he geſtaltete. Brixleg iſt faſt voll» 
ſtändig zerſtört. Der Poſtmeiſter, ſowie mehrere Perſonen ſind 
ums Leben gekommen. Sämmtliche Brücken find weggeriſſen und 
das Zillerthal überſchwemmt. Das obere Alpbachthal iſt von 
jeder Kommunikation abgeſchnitten worden; Militär wurde zur 
Hilfeleiſtung abgeſandt. Des Abends begann es auf neue zu 
wettern und Sturmglocken verkünden das Anſchwellen des Waſſers. 
Schweiz. 

Auf Verlangen des Polizeipräfekten wurden verſchiedene 
deutſche Sozialiſten aus Bern ausgewieſen. 
Dieſer Beſchluß wurde dem Bundesrath mitgetheilt mit der 
Bitte, für das ganze Land ſolche Maßregeln ergreifen zu wollen. 

Belgien. 

Die Debatte über die Kongofrage wird 
vorausſichtlich noch in dieſer Woche beendet werden. Man nimmt 
allgemein an, die Kammer werde die Kommiſſionsbeſchlüſſe an⸗ 
nehmen, wonach Belgien zur Annexion des Kongoſtaates 


berechtigt iſt. 
Großbritannien. 

Im Londoner Parlament hat es eine ſtürmiſche 
Szene gegeben. Der Abg. Brodrick nannte die irländiſche 
Raſſe dürftig und ſchwatzhaft, worauf der Irländer Sexton unter 
großem Beifall ſeiner Landsleute dieſe Aeußerung als grobe An⸗ 
maßung bezeichnete. Nun gab es erſt recht Lärm, und das Ende 
von der Sache war, daß der Präſident den Abg. Sexton von der 
weiteren Theilnahme an der laufenden Sitzung ausſchloß. Unter 
ſtürmiſchen Zurufen ſeiner Freunde verließ der alſo Gemaßregelte 
den Sitzungsſaal. 

Frankreich. 

Die Verwicke lun gen zwiſchen Frankreich 
und Siam ſind ſo ernſt geworden, daß ein baldiger Ausbruch 
von Volksleidenſchaften in Siam in Ausſicht ſteht, dem die Er⸗ 
öffnung der Feindſeligkeiten unverzüglich folgen würde. Engliſche, 
deutſche und niederländiſche Kriegsſchiffe ſind jetzt zum Schutze 
der betreffenden Staatsangehörigen noch Bangkogk beordert. — 
Nach dem gewaltigen Trubel der Vorwoche it es jetzt till in 
Paris. Die Arbeiter⸗Vereine hielten am Mittwoch eine große 
Verſammlung ab, ſie wollen eine eigene Arbeiterbörſe, die vom 
Staate ganz unabhängig iſt, errichten und beſchließen, an der 
Nationalfeier am 14. Juli nicht theilzunehmen. Auch von anderer 
Seite wird eifrig gegen die Theilnahme agitirt. Exaltirte Köpfe 
fordern ſogar zum Aushängen von ſchwarzen Fahnen auf. Anzu⸗ 
nehmen iſt jedenfalls, daß der 14. Juli ſtill verlaufen wird. 

Rußland. 

Der Großfürſt⸗ Thronfolger iſt wieder in Peters. 
burg angekommen und hat dem deutſchen Kalſer ſofort telegra⸗ 
phiſch ſeinen nochmaligen Danl für den herzlichen Empfang in 
Potsdam ausſprechen laſſen. — In Shitomir im Bezirk Wol⸗ 
hynien iſt ſoeben mit Verurtheilung der meiſten Angeklagten zu 
langjähriger Zwangsarbeit ein umfangreicher Kriminal⸗ 
pro zeß zum Abſchluß gekommen, in dem eine große Menge 
Juden angeklagt war, einen Ruſſen, der eine Jüdin heirathen 
wollte, ermordet zu haben, um die Heirath zu verhindern. Das 
Gericht erachtete die meiſten Angeklagten ſchuldig, direkt oder in- 
direkt bei der That betheiligt geweſen zu ſein. — Die Stadt 
Peters burg kann keinen neuen Bürgermeiſter finden, 
nachdem der letzte im vorigen Herbſt wegen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten mit der Stadtverordnetenverſammlung zurückgetreten iſt. 
Man hat jetzt den Zaren gebeten, einen Beamten zum Bürger⸗ 
meiſter zu ernennen, da man ſonſt doch keinen erhalten wird. 

Serbien. 

Wie der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Belgrad gemeldet 
wird, hat ſich der Legations⸗Sekretär bei der ſerbiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien Barlowatz nach Karlsbad begeben, um den daſelbſt 
weilenden ehemaligen Mmiſtern Ribarac und Kun dovic 
amtlich die Vorkadung zuzuſtellen, dem am 15. d. M. vor 
der Skupſchtina beginnenden Staatsprozeß beizuwohnen. — 
Wiederholt tauchen Gerüchte über eine bevorſtehende Verſöhnung 
des Königs Alexander von Serbien mit der Prätendentenfamilie 
Karageorgiewitſch auf. Die letztere ſoll auf ihre Anſprüche auf 
den ſerbiſchen Thron feierlich Verzicht leiſten wollen. 

Türkei. 

Der junge Khedive Abbas von Egypten, 
der jetzt in Konſtantinopel verweilt und vom Sultan 
mit großen Ehren empfangen iſt, verlangt von der türkiſchen 
Regierung in der That nichts Geringeres, als fie ſoll die A b be⸗ 


meinen Sie nicht? In wenigen Tagen hoffe ich Ihnen erzählen 
zu können, daß die kleine Mißhelligkeit mit ihren trübenden 
Schatten verſchwunden iſt.“ 

Frau Gerty ließ ſich durch den erzwungen leichten Ton 
ſeiner Stimme nicht täuſchen, ſie glaubte zornigen Schmerz über 
ſich ſelber hindurchklingen zu hören, daß es ihm nicht beſſer ge⸗ 
lang, den ſchlimmen Zwieſpalt in ſeiner Bruſt hinter einer heiter 
lächelnden Außenſeite zu verbergen. 

„Das wünſche ich Ihnen, beſter Freund“, erwiderte ſie 
bewegt — „wünſche Ihnen: alle dunklen Räthſel Ihrer Seele 
mögen in beglückender Harmonie ſich löſen.“ 

Dann klingelte ſie nach Licht; zugleich mit der Lampe 
brachte Frau Betſy die Meldung: Miß Wildow laſſe um Ent⸗ 
ſchuldigung bitten, vor ſechs Uhr könne ſie heute nicht erſcheinen. 
Bei aller Sehnſucht nach Charlotte war deren Botſchaft in 
dieſem Augenblick Frau Gerty ſowohl, wie Doktor Kroner will⸗ 
kommen. Beide gewannen nun Zeit, ihre durch das ernſte 
Geſpräch heraufbeſchworenen Empfindungen einigermaßen nieder. 
zukämpfen, zur Mithilfe wählte Frau North das beſt erprobte 
Heilmittel — die Muſik. Auf ihre Bitte nahm Kroner vor dem 
Piano Platz, und die unter ſeinen Fingern hervorquellenden 
Tonwellen verfehlten auch heute nicht ihre Macht. 


16. 


„Unerhört! Wie für eine Fünfzigjährige! Eine unbegreif⸗ 
liche Geſchmackloſigkeit von Frau Wilke, mir zuzumuthen, ich 
ſolle dieſes Monſtrum tragen!“ 

„Gnädiges Fräulein wünſchten ausdrücklich einen Gapot: 

Kir 


Aber Sie ſehen doch, wie abſcheulich er 
das kann ich durchaus 


„Zur Probe, ja! 
mir ſteht!“ 
„Verzeihen gnädiges Fräulein, 


nicht finden.“ 

„Nun, das muß ich doch beſſer wiſſen! Nehmen Sie den 
Hut ſogleich wieder mit, ich wähle das blaue Sammetbarett, 
in ſpäteſtens einer Stunde muß es fertig ſein. Beſtellen Sie, 
bitte, Frau Wilke, wenn ſie unſeren Wünſchen nicht beſſer zu 
entſprechen verſteht, ſehen wir uns genöthigt, ihr unſere Kund⸗ 


ſchaft zu entziehen.“ 


rufung der britiſchen Truppen vom Nil mit 
aller Entſchiedenheit fordern. Herr Abbas will mit den Eng⸗ 
ländern abſolut nichts zu thun haben und wünſcht ſich eventuell 
eine türkiſche Leibwache mit nach Kairo zu nehmen, die nur ſeinen 
eigenen Befehlen zu folgen hat. Die Engländer können an dem 
jungen Manne noch ihr Vergnügen haben. 

Amerika. 

Der in der braſiltaniſchen Provinz 
Rio Grande do Sul erneut ausgebrochene Auf ſtand 
ſcheint bereits den Sieg in der Hand zu halten. Die Regierungs⸗ 
truppen find überall mit leichter Mühe von den Aufſtändiſchen 
zurückgeworfen. Bezeichnend für die Verhältniſſe in Rio Grande 
iſt, daß ein von der Centralregierung abgeſandtes Kriegsſchiff 
ſofort zu den Aufſtändiſchen überging. Die Bewegung bezweckt 
die Erhebung von Rio Grande do Sul zu einem ſelbſtändigen Staate. 

Auſtralien. 

5 Alle Berichte von den Samoainſeln be⸗ 
ſtätigen, daß bei der Hauptſtadt Apia neue Zuſammen⸗ 
ſt 0 8 e zwiſchen den Parteien des Königs Malietoa und des 
Häuptlings Mataafa drohen. Bezüglich des Schickſals der zahl⸗ 
reichen in Apia anſäſſigen Weißen beſteht keine Beſorgniß, da 
weinen Schiffe der großen Seemächte im Hafen vor Anker 
iegen. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Kulmſee, 11. Juli. Die Arbeiten zur Vergrößerung des hieſigen 
Bahnhofs ſchreiten rüſtig vorwärts. Ein Banane i — 5 
geſtellt. An dem Waſſerthurm wird ferner ein Maſchinenhaus zur Auf⸗ 
ſtellung einer Lokomobile zum Hinaufpumpen des Waſſers in das Reſer⸗ 
voir und auf der weſtlichen Seite des Bahnhofs ein Lokomotivſchuppen 
ur Aufnahme von 2 Lokomotiven gebaut. Auf der neuen Eiſenbahnſtrecke 

ordon⸗Kulmſee⸗Schönſee fahren die Me einerſeits bis Oſtrometzko, 
anderſeits bis Mirakowo. Die hieſige Eiſenbahnſtation ſoll nach Ferkig⸗ 
ſtellung der neuen Strecke in eine Station 2. Klaſſe umgewandelt werden, 
wohingegen Kulm Station 3. Klaſſe werden foll. 

— Konitz. 11. Juli. Vier arbeitsſcheue Subjekte: 1) Fleiſcher Her⸗ 
mann Sternberg, 31 Jahre alt, aus Jariſchau Kreis Verent, 2) Arbeiter 
Johann Kratzki, 25 Jahre alt, aus Rehhof, Kreis Stuhm, 3) Arbeiter 
Joſeph Solinski, 47 Jahre alt, aus Plewitten, Kreis Kulm und 4) Arbeiter 
Bartholomäus Wismowski, 42 Jahre alt, aus Ruda in Oeſterreich (Mähren) 
find in der vergangenen Woche aus der hieſigen Provinzial⸗Beſſerungs⸗ 
Anſtalt entwichen. Bekleidet waren dieſelben bei ihrem Fortgange mit 
Anſtaltsdrillichkleidern, welche den Stempel P. B. A. enthielten. Gegen 
die Ausreißer ſind Steckbriefe erlaſſen. — Beim Baden ertrank am Sonn⸗ 
tag in Klein Oſterwick der Sohn eines Arbeiters. 

— Lauenburg, 11. Juli. Nach hierher gelangten Nachrichten hat 
eſtern Abend in der Ortſchaft Alt⸗Jugelow (Kr. Stolp) ein gewaltiges 
Feuer gewüthet. 23 Gebäude find eingeäſchert und ca. 15 Familien 
dadurch obdachlos geworden. Der Brand iſt auf dem Gehöfte des Bauern 
Grunz entſtanden und hat ſich mit raſender Geſchwindigkeit auf die anlie⸗ 
genden Gehöfte übertragen. Eine große Menge Vieh ſoll mitverbrannt ſein. 

— Schöneck, 10. Juli. (Geſ.) Auf Anordnung der Provinzialbehörden 
ſollen die noch in der Provinz vorhandenen Burgwälle und Schwedenſchan⸗ 
zen, die ſehr oft wichtige Fundſtätten von Thongefäßen, wirthſchaftlichen 
Gegenſtänden, Waffen, Schmuckſachen u. ſ. w. find, jo viel wie möglich 
erhalten bleiben. Auch die Umgebung Schönecks hat noch verſchiedene dieſer 
Alterthümer aufzuweiſen, ſo die Schwedenſchanze „Czubatka Szwedzka“ 
bei Gardſchau, in der Nähe des gleichnamigen Sees, in dem im Winter 
1657 300 Schweden ertranken, ferner bei Gardſchin und Jungfernberg, letz⸗ 
teres das alte Gnosna, von dem aus im Jahre 1174 Schöneck durch den 
Johanniterorden gegründet wurde. Aus der Zeit dieſes und des deutſchen 
Ritterordens haben ſich nur wenig Ueberreſte erhalten. Aus den einzel⸗ 
nen Theilen der noch hin und wieder vorhandenden Stadtmauer mit ihren 
umfangreichen runden und viereckigen Thürmen läßt ſich noch deutlich die 
ehemalige Größe der Stadt erkennen. Außer der katholiſchen Kirche iſt es 
noch das weit in das Land ſchauende frühere Komthurgebäude, welches 
ſich erhalten hat. In die an der Süd⸗ und Nordſeite Zeuge Wände 
deſſelben ſind mächtige Steinkugeln eingemauert, welche Zeugniß ablegen, 
daß unſer Städtchen während des Mittelalters recht ſtürmiſche Zeiten durch⸗ 
S hat. Auch ſollten, wie aus alten Urkunden hervorgeht, von dieſem 

chloſſe aus zwei unterirdiſche Gänge, einer nach der katholiſchen Kirche, 
der andere nach dem weiter entfernten „Schloßberg“ führen. Als geſtern 
der Schützenwirth Herr R. von ſeiner Molkerei aus nach dem Fietzefluſſe 

u eine Abflußröhre anlegen wollte, ſtieß man ungefähr bei 2½ Meter 

iefe auf ein gewölbeartiges, alterthümliches Mauerwerk von Meter 
Stärke. Die einzelnen Ziegeln, aus der Ritterzeit ſtammend, waren durch 
reinen Kaltmörtel zu einer eiſenfeſten Maſſe verbunden. Nachdem man 
das Mauerwerk durchgeſtoßen hatte, kam man auf einen 1½ Meter breiten 
scher der aa und ausgemauert iſt. Da der Gang von dem Komthur⸗ 
ſchloß zur Kirche zu führen ſcheint, ſo glaubt man endlich den ſeit Jahr⸗ 
hunderten geſuchten Gang gefunden zu haben. Da fernerhin anzunehmen 
iſt, daß bei der Feſtigkeit der Bauart der Gang nicht verſchüttet iſt, jo wäre 
es wünſchenswerth, die Schanzen weiter zu unterſuchen. 

— Carthaus, 11. Juli. Die unverehelichte Anna Magdalena Kwied⸗ 
zinski in Nideck im Kreiſe Carthaus, die bereits 74 Jahre alt und dabei 
noch ſehr rüſtig iſt, hat von ihrem 16. Lebensjahre an ununterbrochen in 
der Familie des Rittergutsbeſitzers Gruchalla im Dienſte geſtanden und 
25 5 für treue Dienſtleiſtung von der Kaiſerin das goldene Kreuz 
erhalten. 

— Neidenburg, 11. Juli. In der K'ſchen Schneidemühle hierſelbſt 
ereignete ſich geſtern ein bedauerlicher Unfall. Der jugendliche Arbeiter G. 
war bei der Kreisſäge beſchäftigt; aus Unvorftchtiget geriet) er mit der 
rechten Hand in die Säge und wurden ihm durch dieſelbe vier Finger dieſer 
Hand glatt abgeſchnitten. — Der Kaufmann R. von hier, erſt einige 30 Jahre 
— — —— — — — 


Die junge Modtſtin packte ſchweigend den olivgrünen 
Sammethut wieder ein und entfernte ſich eilig, gewiß im 
Stillen darüber nachdenkend, wie ſchwer es ſei, einer verwöhnten 
vornehmen Dame irgend etwas recht zu machen; wenn ſie nicht 
ſelbſt erlebt, wie übellaunig das ſchöne Fräulein Herbſt ſein und 
andere Menſchen „ſchuhriegeln“ könne, ſie hätte es niemandem 
geglaubt. 

Kaum hatte die Putzmacherin den Salon verlaſſen, als 
Dora noch in vollem Unmuth heftig ſagte: 

„Es iſt gräßlich, wie abhängig man von ſolchen Leuten ſein 
muß! Warum ſtimmteſt Du mir nicht bei, Mama?“ 

Frau Steuerrath Herbſt, welche ſcheinbar eifrig leſend am 
Fenſter ſaß, ſchaute jetzt langſam auf, 

„Weil Du entſchieden im Unrecht warſt, liebes Kind“ — 
verſetzte ſie in mild tadelndem Tone. „Ich vermuthe, Frau Wilke 
dürfte den angedrohten Verluſt einer jo kapriziöſen Kundin nicht 
ſch wer empfinden.“ 

„Aber Mama!“ — Dora wurde dunkelroth vor Aerger — 
„ich konnte doch unmöglich dieſen abſcheulichen Hut —“ 

„Dieſer Hut erſchien mir als ein kleines Meiſterwerk ge- 
ſchmackvoller Kunſtfertigkeit,“ fiel Frau Steuerrath ein. „Er 
2015 Dir reizend und paßte vorzüglich zu Deinem neuen grünen 

oſtüm.“ 


„Weshalb ſagteſt Du daun aber nichts, Mama —“ 

„Ei ich denke doch, ich habe mein Entzücken deutlich genug 
ausgedrückt? Dir jedoch etwas gewaltſam aufzudrängen, werde 
ich mich hüten.“ 5 

„Mein Gott, Mama“, lenkte Dora ein — „wenn Du ihn 
wirklich ſo kleidſam findeſt? Zu dem grünen Koſtüm iſt ein 
neuer Hut ja doch unbedingt nothwendig, ſo kaufe ihn mir!“ 

„Und das blaue Sammetbarett dazu? Keineswegs, mein 
Kind!“ erwiderte Frau Steuerrath Herbſt in verſchärftem, be⸗ 
ſtimmten Tone. „Außer dem letzteren wirſt Du Dir an dem 
ſchwarzen Rembrandt genügen laſſen. — Deine Schmollmiene, 
liebe Dora, hilft zu nichts! ſie nöthigt mich nur, Dich wieder 
und wieder darauf aufmerkſam zu machen, daß Papa nichts 
weniger ilt, als ein reicher Mann! auch Kroner iſt, wie Dir be 
kannt, kein Kröſus! Du würdeſt daher gut thun, Dich in Deinen 
Anſprüchen bei Zeiten beſcheiden zu lernen.“ (Fortſetzung folgt.) 


k 


Ei Be nicht zu ſchnell au 


* 


alt, war am 9. d. Mts. die Treppe zu ſeinem Keller hinuntergefalle n und 5 


hatte ſich dabei derartige Verletzungen am Kopfe zugezogen, daß er in 
Folge derſelben heute verſtarb. 


— Pr. Friedland, 10. Juli. (D. A. Z.) Der Arbeiter Schmidt aus 
Steinborn wurde geſtern bei einer Meſſerſtecherei von anderen Knechten 
durch einen Stich in den Unterleib tödtlich verletzt und iſt bereits geſtern 
Abend geſtorben. Die Meſſerhelden, unter ihnen der Hauptattentäter, der 


Arbeiter Johann Roß, ſind bereits hinter Schloß und Riegel. 


— Lyck, 11. Juli. Zu Tode geſchleift wurde, wie der „Lycker Zeitung“ 


berichtet wird, am Montag in Bartoſſen ein dreizehnjähriger Knabe. Der⸗ 
ſelbe hatte den Auftrag, eine Kuh vom Felde nach Hauſe zu bringen, und 
wickelte ſich den Strick, mit dem das Thier am Pfahle befeſtigt geweſen, um 
die Bruſt. Unterwegs iſt die Kuh ſcheu geworden und rannte nun, den Knaben, 


der nicht jo ſchnell laufen konnte und hingefallen war, hinter ſich herſchlei⸗ 
fend, 1955 en und Stein bis auf ihr Standgehöft. Als fie daſelbſt 


angekommen war und endlich ſtehen blieb, war der arme Junge eine Leiche. 

— Königsberg, 10. Juli. (K. A. 3.) Daß ein Mammuthſkelett 
geſtohlen wird — alſo im wahrſten Sinne des Wortes ein „Rieſendiebſtahl“ 
— kann wohl als etwas in der oſtpreußiſchen Lokalchronik noch nicht 
Dageweſenes bezeichnet werden. Aber den Dieben iſt, wenn es darauf 
ankommt, alles genehm, ſelbſt die Knochen vorſintflutlicher Thiere. Kürzlich 
war in der Nähe von Schilleningken das Rieſenſkelett eines Mammuths 
efunden worden. Herr Gemeindevorſteher Gruber-Wertimlauken hatte das 
Efelett, im Glauben, daß es von niemand geſtohlen würde, 
mehrere Tage im Bruche liegen laſſen. Als er nun vorgeſtern aus Anlaß 
des Beſuchs eines Alterthumsforſchers, der eigens dorthin gekommen war, 
um an dem Gerippe Studien vorzunehmen, nach dem Moore ging, war 
alles Suchen umſonſt. Es ließ ſich, wie die „Oſtdeutſche Volkszeitung“ 
berichtet, auch nicht die geringſte Spur von dem Knochengerüſt mehr ent⸗ 
decken. Alterthumsforſchende Langfinger waren dem Manne der Wiſſenſchaft 
zuvorgekommen. E 

— Weißenhöhe, 11. Juli. Die Ehefran des Gärtners Dorn zu 
Groß⸗Poborke ließ geſtern ihr ein Jahr altes Kind kurze Zeit allein in 
der Stube, um eine häusliche Arbeit zu verrichten. Als die Frau zurückkam, 


ſah ſie, wie das Kind gerade eine Bohne, die es in der Stube 1 
e 


in den Mund ſteckte. Die beſorgte Mutter verſuchte fofort, dieſelde wieder 
zu entfernen, wobei jedoch unglücklicherweiſe die Bohne in die Luftröhre 
hinabglitt. Als ein Arzt zu Hilfe gerufen wurde, war es leider bereits 
zu lden das bedauernswerthe Kind mußte trotz aller aufgewandten Mühe 
erſticken. 

f — Poſen, 12. Juli. Von 75 erkrankten Huſaren des hieſigen Huſa⸗ 
renregiments mußten 24 ins Garniſonlazareth eingeliefert werden. Die 
Krankheitsurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Das Poſener polniſche 
Wahlkomitee hat auf die Petition der Wähler beſchloſſen, in Rückſicht auf 
die von der polniſchen Fraktion des Reichstages abgegebene Erklärung die 
beantragte Wählerverſammlung drei Tage nach der letzten Abſtimmung über 
die Militärvorlage anzuberaumen. — Vor einiger Zeit erregte hier die 
Verhaftung des Holzgroßhändlers Leſſer ziemliches Aufſehen. Leſſer, der 
als vermögend galt, wurde wegen Wechſelfälſchung und Betrugs in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. Geſtern ſtand Leſſer vor der hie ſigen Strafkammer 
und zwar wurde ihm in nicht weniger als 30 Fällen Wechſelfälſchung vor⸗ 

eworfen. Er war in allen Punkten Lebendig! er behauptete, er habe die 
Fülſchun en aus Noth und in der Verzwei ung begangen. Vor zwei 
Jahren habe ihm bei ſeiner 1 ae ein Schwiegervater 200 000 
Mark zugeſichert, diefe Summe aber nicht bezahlt. Das Geſchäft ſei ſehr 
ſchlecht gegangen und deswegen habe er die Wechſelfälſchungen ſich zu 
Schulden kommen Laſſen. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre 6 Mo⸗ 
nate Gefängniß. a 


&ocales. 


Thorn, den 13. Juli 1893. 
Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Zahre 1793. 
13. Juli Buden im Cölmiſchen Thore niemand anders als alten be⸗ 
1582. tagten Bürgerswittwen oder wohlverhaltenen alten Weibern 
zu bewohnen nachgegeben. 
Tonnen und Fäſſer, welche die Büttner zu klein gemacht, 
find vor die Obrigkeit zu bringen. 


1628, 


Urmeelalender. 


een der Belagerung von Warſchau unter dem König 
friedrich Wilhelm II. und dem Kronprinzen, ſpäteren König 
Friedrich Wilhelm III. — Gren.⸗Regtr. 4, 6. 

Gefecht bei Laufach in Bayern. Die preußiſche Brigade von 
Wrangel wird, nach einem beſchwerlichen Marſch über den 
Speſſart, am ſpäten Nachmittag im Biwak von der in 
muſterhafter Ordnung anrückenden großherzoglich Heſſiſchen 
Diviſion angegriffen, geht dann ſelbſt zum Angriff über und 
wirft den Feind, dem alle Augenzeugen das Zeugniß von 
Tapferkeit und Zähigkeit nicht verſagen können, über Fron⸗ 
hofen zurück. — Inf.⸗Regtr. 15, 55; Huſ.⸗Regt. 8; Feld⸗ 
Art.⸗Regt. 7; ferner Inf.⸗Regtr. 115, 116, 117, 118; 
Drag.⸗Regtr. 23, 24; Feld⸗Art.⸗Regt. 25. 


r. Ordensverleihung. Oberſt Hartmann von der 2. Ingenieur⸗ 
Inſpektion und Inſpekteur der 9. Feſtungs⸗Inſpektion hat das Komman⸗ 


13. Juli 
1794. 


1866. 


deurkreuz zweiter Klaſſe des herzoglich braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs 


des Löwen erhalten. 

7 Todesfall. Am Sonntag iſt in Breslau Herr Stadtbaurath Kau⸗ 
mann im Alter von 63 Jahren geſtorben. Herr Kaumann war in der 
Mitte der 60er Jahre im Dienſte der Stadt Thorn beſchäftigt und wurde 
von hier aus am 19. April 1866 als zweiter Stadtbaurath unch Breslau 
berufen, wo er eine umfaſſende Thätigkeit entfaltete. Er erbaute eine 
Anzahl große ‚ und die Anlage der Kanaliſation, Waſſerleitung 
und Rieſelfelder dortſelbſt iſt fein eigenſtes Werk. 

6 Kirchliches. Die katholischen Geiſtlichen des Thorner Dekanats 
hielten vorgeſtern ihre Vierteljahrs⸗Konferenz ab. Der Gottesdienſt fand 
in der St. Marienkirche ſtatt; nach Beendigung deſſelben vereinigten ſich 


die Geiſtlichen zu einem Mahle im Hotel „Drei Kronen.“ 


„ Militäriſches. Wie wir erfahren, wird auf dem neueingerichteten 
Artillerie-Schießplatz links der Weichſel das 11. Fußartillerie-Regiment 
in den Tagen vom 9.—12. Auguſt Schießübungen abhalten. Zu der⸗ 
en einige Tage dauernden Uebungen werden dann auf dem genannten 

latze auch die Fu Artillerie-Regimenter Nr. 1 und 5 eintreffen. — Für 
die Feſtungsübung, zu welcher auch der Kaifer erwartet wird, find die 
Tage vom 20. bis 29. September beſtimmt. 
D Hilfe für Schneidemühl! jo lautete der Ruf, welcher 
Abend eine äußerſt zahlreiche Menſchenmenge in den Viktoria⸗ und 
arten gelockt hatte. Beide Gärten ſtanden mit einander in Verbindung. 
n Ra konzertirte die 6ler⸗, im letzteren die 21er⸗Kapelle. Das 
Programm, in deſſen Durchführung beide Kapellen abwechſelten, war recht 
eſchmackvoll zuſammengeſtellt. Das Publikum freute ſich der muſikaliſchen 
aben und ſpendete den a und unverdroſſenen Muſikern öfteren 
Beifall. Ihnen ſowie ihren Leitern, den Herren Militärmuſikdirigent 
Friedemann und Stabshoboiſt Hiege, gebührt im Namen der Schneide⸗ 
mühler dafür öffentlicher Dank, daß ſie das wohlthätige Werk ſo uneigen⸗ 
nützig und erfolgreich unterſtützten. Um 1,9 Uhr drängte alles in den 
Saal, welcher bald völlig beſetzt war. Ein Vergnügen war unter dieſen 
Umſtänden der Aufenthalt im Saale gerade nicht, aber ein Vergnügen 
war es, dem Spiele der Schauſpieler zuzuſehen. Sie brachten den Noser⸗ 
ſchen Schwank „Die Verſucherin“ zur Darſtellung. Es ging ein friſcher 
8 die Aufführung, die Darſteller ſpielten ſichtlich mit Luſt und 
iebe und ernteten reichen Beifall. Auch ihnen gebührt öffentlicher Dank. 


eſtern 
olks⸗ 


Bei Einbruch der Dunkelheit erleuchteten ſich die Gärten durch Lampions, 


und im Volksgarten wurde ein kleines Feuerwerk abgebrannt. Der präch⸗ 
ige Mens war wie geſchaffen zum Aufenthalt im Freien. Plaudernd 
15 rte die Menge unter den Bäumen umher, aus einem Garten in den 
„ilfe fi bis ſich nach Schluß des Konzerts die Reihen lichteten. Die 
zdilfe für Schneidemühl“ hat bei fo ſtarkem Beſuch einen ganz hübſchen 
Ertrag ergeben, nämlich etwa 600 Ml. i 
Viktoria⸗Theater. Wenn der Herbſt naht, verlaſſen uns die 
. . Theater die N kommen, 0 19 an 
zaiſon. Morgen (Freitag) findet für Herrn Hans Fiſcher 
das erſte Beneſiz in See ge Damit die Benefize in letzter 
aufeinander folgen, ſcheint die Direktion damit früh zu 
eginnen. Herr Fiſcher hat in der kurzen Zeit ſeines Hierſeins 13 
die volle Gunſt des Publikums erworben; er hat es verſtanden, 


. gleich in 
ſeiner erſten Rolle ſich die Herzen der Theaterfreunde im Sturm 


zu er⸗ 


obern, und dieſe ſind ihm auch treu geblieben, und ſo wollen wir hoffen, 


e 


daß ihn unſer Publikum auch für die heiteren Stunden, die er dieſem be⸗ 
reitet hat, durch zahlreichen Beſuch erfreuen wird. Die Wahl des Stückes 
iſt auf den Schwank von Franz v. Schönthan „Der Raub der Sabine⸗ 
rinnen“ gefallen, in welchem der Benefiziant die komiſche Rolle des 
Theaterdirektor Strieſe ſpielen wird. Auch die Beſetzung der übrigen 
Rollen ſcheint eine ſehr gute zu ſein, ſo daß wir jedem, der ſich einmal 
tüchtig auslachen will, den Beſuch der Vorſtellung empfehlen können. 

Schulferien. Die diesjährigen Sommerferien bei den Elementar- 
ſchulen des Kreiſes Thorn ſind auf die Zeit vom 24. Juli bis 13. Auguſt 
feſtgeſetzt. Sollten einzelne Schulvorſtände mit Rückſicht auf den Stand 
der Ernte wünſchen, daß die Ferien ſchon am 17. d. M. beginnen, ſo 
ſind bezügliche Anträge ſofort beim Herrn Kreisſchulinſpektor Richter hier⸗ 
ſelbſt zu ſtellen. 

Ein Fremder über Thorn. Im „Berl. Tagebl.“ hält ein Herr 
G. R. in „kritiſchen Reiſebriefen“ Rundſchau über deutſche Städte. 
Nunmehr iſt auch Thorn an die Reihe gekommen. Herr R. beſchreibt 
unſere Stadt und ihr Leben im Ganzen richtig; ihm imponirt die 
Feſtung und das militäriſche Leben, die Hotels, darunter der „Thorner 
Hof“, der Artushof, den er eine großartige Idealkneipe nennt, und beſchreibt 
die öffentlichen Einrichtungen. Es laufen ihm aber auch einige Irrthümer 
unter. So heißt es, es ſei hier kein deutſches, ſondern ein ganz kleines 
polniſches Theater, in dem hie und da kleine Luſtſpiele für das polniſch 
ſprechende Kleinvolk gegeben werden. Wir Thorner haben keine Ahnung, 
wo dieſes polniſche Theater ſein ſoll. Auch giebt es in Leibitſch keine 
Grenzkoſaken, ſondern ruſſiſche Grenzſoldaten. Zum Schluſſe bedauert Herr 
R., daß dem „Fürſten von Thorn,“ den er als Student leider ſo oft in 
ſeiner „Auserkorenheit“ ſingen und trinken mußte, daß er's in ſeinen Ge⸗ 
beinen bis an ſein ſeliges Ende ſpüren werde, ſchnöder Weiſe nicht das 
kleinſte Denkmal errichtet iſt. 8 

v. Erledigte Stellen für Militäranwärter. Kaiſerl. Ober-Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, 6 Landbriefträger, je 650 Mk. Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mark; Neidenburg, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Schreiblohn 5 bis 6 Pfg. pro Seite. nach 
mehrjähriger Beſchäftigung kann Erhöhung des Schreiblohnes erfolgen; 
Ulrichshof, Magiſtrat Stolp, Stadtförſter, das penſionsfähige Einkommen 
beſteht aus: 850 Mk. Anfangsgehalt, freie Wohnung im Werthe von 100 
Mk., freie Feuerung im Werthe von 50 Mk.; außerdem werden 5 Hektar 
Acker und 1 Hektar 75 Ar Wieſen gegen Zahlung eines Nutzgeldes von 4 
Mk. bezw. 12 Mk. pro Hektar zur widerruflichen Nutzung überlaſſen, das 
Gehalt ſteigt in 25 Dienſtjahren bis zu 35 Prozent. 

83 Feuerverſicherung der Lehrer. Seitens der Staatsregierung ſind 
die Kreisſchulinſpektoren veranlaßt worden, allen Lehrern ihrer Bezirke die 
Verſicherung ihres Mobiliars gegen Feuersgefahr zur Pflicht zu machen 
und ihnen hierbei zu bedeuten, daß ſie beim Unterlaſſen der 8 
im Falle des Verluſtes ihrer Habe durch Feuer auf die Gewährung einer 
Unterſtützung um ſo weniger zu rechnen hätten, als Gewicht darauf gelegt 
werden muß, daß auch in dieſer Beziehung die Lehrer mit gutem Beiſpiel 
vorangehen. 

77T Die Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung kann, wie die „Köln. 
i mittheilt, nach einer ſoeben erlaſſenen Verfügung des preußi⸗ 
ſchen Unterichtsminiſters an Gymnaſien und Realgymnaſien auch im Herbſt 
abgelegt werden. Das genannte Blatt bemerkt dazu: „Urſprünglich war 
nur eine Prüfung zu Oſtern am Schluß des Schuljahres feſtgeſetzt, daher 
auch der Abſchluß⸗Prüfung. Die praktiſchen Schulmänner können über⸗ 
haupt der ganzen Einrichtung keinen beſonderen Geſchmack abgewinnen, 
und die Eltern ſind auch nicht davon erbaut. Zweck der Prüfung ſollte 
ſein, den Schwarm derer, die es nur auf das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Zeugniß abgeſehen haben, von den Gymnaſien und Realgymnaſien mehr 
fern zu halten. Dieſer Zweck ſcheint aber in keiner Weiſe erreicht zu 
werden; ihm widerſpricht auch ſchnurſtracks die oben erwähnte Er⸗ 
leichterung.“ 

NP Adreſſirung der Manöverpoſtſendungen. Aus Anlaß des be⸗ 
vorſtehenden Beginns der militäriſchen Herbſtübungen wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß auf eine ſichere, unverzögerte Beförderung der an 
die Offiziere, Beamten und Mannſchaften der manövrirenden Truppen ge⸗ 
richteten Poſtſendungen nur dann zu rechnen iſt, wenn dieſelben eine genaue 
und deutliche Aufſchrift tragen. Zur genauen Aufſchrift gehört außer der 
Angabe des Namens, und des Dienſtgrades des Empfängers die Bezeich⸗ 
nung des Truppentheils, Regiment, Bataillon, Kompagnie, Eskadron, 
Batterie, Kolonne ꝛc. — und, was beſonders wichtig iſt, die Angabe des 
ſtändigen Garniſonortes des Empfängers. Nur wenn das letztere auf den 
Sendungen verzeichnet iſt, vermögen die Poſtanſtalten die Zuführung der 
Sendungen an den Empfänger ohne Zeitverluſt zu bewirken. 

1! Der ruſſiſche Maximaltarif tritt noch nicht in Kraft; dagegen 
werden die Zollermäßigungen, welche Rußland bei dem Abſchluß der Zoll⸗ 
konvention mit Frankreich dieſem gewährt hat, vom 12. Juli ab auf 
Oeſterreich⸗Ungarn, Deutſchland und Portugal keine Anwendung finden. Die 
deutſche Einfuhr nach Rußland wird alſo für eine Anzahl von Waaren 
von heute ab thatſächlich ſchlechter behandelt, als diejenige der meiſten 
anderen Länder, die Rußland keinerlei Zugeſtändniſſe gemacht haben. Die 
Zollerleichterungen, welche Rußland Frankreich zugeſtanden hat, und die 
bauptſächlich minder wichtige, in Frankreich produzirte Induſtrieartikel be⸗ 
treffen, würden für die deutſche Induſtrie nicht ganz ohne Werth ſein; 
aber als Zugeſtändniß für die Gewährung des deutſchen Vertragstarifes 
für Getreide 2c. an Rußland können fie wohl nicht in Betracht kommen. 
Die Neuerung iſt für Deutſchland wenig günſtig, denn wir behandeln das 
ruſſiſche Getreide nur ungünſtiger, als das einer Anzahl Länder, 
welche uns Zugeſtändniſſe für die Gewährung der Meiſtbegünſtigung ge⸗ 
macht haben. 

x Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die Begünſti gung 
eines Gläubigers ſeitens des Gemeinſchuldners il nach einem 


Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 17. Februar 1893, aus 


$ 211 der Konkursordnung nur dann zu beſtrafen, wenn er in der Ab = 
ſicht, ihn vor den übrigen Gläubigern zu begünſtigen, gehandelt hat; 
das bloße Bewußtſein, daß er durch feine Handlung einen Gläu⸗ 
biger vor den übrigen begünſtige, genügt zur Anwendung dieſer Strafbe⸗ 
ſtimmung nicht. — Als ein klagloſes Differenzgeſchäft 
iſt, nach einem Urtheil des en plahe III. Civilſenats, von 9. Mai 
1893, nicht jedes, ausſchließlich aus Gewinnſucht hervorgehendes 
Börſen ⸗Spekulationsgeſchäft zu erachten, ſondern nur 
ſolches, bei welchem un mittelbar und allein die wechſel⸗ 
ſeitige Verpflichtung zur Differenzzahlung ausdrücklich 
oder ſtillſchweigend vereinbart iſt. 5 
Brüche in der Gasleitung. Seitens der Gasanſtalt wird uns 
folgendes mitgetheilt: Die Gräben für die Kanalleitungen werden häufig 
durch Gasrohre gekreuzt, und durch den Druck der auf dieſen Röhren la⸗ 
ernden Erde find ſchon einige Brüche derſelben entſtanden und reparirt. 
eſtern entſtand ein derartiger Bruch an der Ecke der Windſtraße und 
Bäckerſtraße. Bevor das Rohr freigelegt werden konnte, war ein Theil 
Gas ausgeſtrömt, welches ſich beim Auſſuchen der Bruchſtelle entzündete. 
Durch hineingeworfene und feſtgeſtampfte Erde wurde das Feuer bald ge⸗ 
löſcht und der Bruch vorläufig reparirt. Derartige in den Straßen vor⸗ 
kommenden Vorfälle können keinen weiteren Schaden anrichten, wohl aber 
kann ausgeſtrömtes Gas durch Mauerfugen in die Keller gelangen, und 
iu ſolchen Fällen wird das Publikum dringend gebeten, der Gasanſtalt 
von Gasgeruch in den Häuſern ſofort Mittheilung zugehen laſſen zu wollen. 


+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: Frau 
Kunigunde Malinowski aus Bromberg wegen Kuppelei zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der Pferdeknecht Johann Wis⸗ 
niewski und der Scharwerker Alexander Wisniewski aus Lulkau wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung 
Hermann Zutz aus Königl. Waldau wegen eines einfachen und eines ſchweren 
Diebſtahls zu 3 Monaten 3 Tagen, der Beſitzerſohn Julian Boguslawski 
aus Scharneſe wegen Vergehens gegen § 317 R. Str. G. B. und wegen 
Diebſtahls zu 2 Monaten, der Arbeiter Ignatz Zawacki aus Abb. Kiſin 
jetzt in Czemlewo wegen Vergehens gegen § 317 R. Str. G. B. zu 
14 Tagen we etztere beiden hatten ſich des Vergehens gegen 
$ 317 Str. G. B. dadurch ſchuldig gemacht, daß fie den Telegraphendraht 
an der Leitung in Scharneſe zerriſſen. Boguslawski wurde auch des 
Diebſtahls für überführt erachtet, weil er ſich mehrere Meter des Drahts 
angeeignet hatte. Der Arbeiter Franz Lewandowski ohne feſten Wohnſitz 
wurde wegen gefährlicher Körperverleßung mit 6 Monaten Gefängniß be⸗ 
ſtraft. Der Arbeiter Franz Walchniewitz aus Lulkau wurde von der An⸗ 
klage der gefährlichen Körperverletzung freigeſprochen. Die Strafſache gegen 
den Arbeiter Martin Malinowski und deſſen Ehefrau Franziska aus Thorn 
wegen ſtrafbaren Eigennutzes mußte vertagt werden, weil der Zeuge Ar⸗ 
beiter Vincent Leszezynski aus Mocker die Beeidigung ſeiner Ausſage ver⸗ 
weigerte. Er wurde zu einer Geldſtrafe von 100 Mark, im Nichtbeitrei⸗ 
bungsfalle zu 4 Wochen Haft und zur Tragung der Koſten, die durch den 
heute vereitelten Termin entſtanden ſind, verurtheilt. 

I Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt erloſchen unter dem Rindvieh 
des Gutes Friedenau und des Abbaubeſitzers Komiſchke in Rogowko. 

$ Fahnenflucht. Der Musketier Richter von der 3. Kompagnie des 
61. Infanterieregiments hat ſich am 28. Juni von feinem Truppentheil 
entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt, ſodaß Verdacht der Fahnen⸗ 
flucht vorliegt. 0 

% Verhaftet 4 Perſonen. 


u 3 Monaten bezw. 1 Monat, der Arbeiter- 


— 


lona“ 


0 Holzeingang auf der Weichſel au 12. Juli. Berliner Holz⸗ 
Comtoir durch Fabrenke 4 Traften 377 Kiefern Rundholz, 5983 Kieferne 
Mauerlatten, 12720 Kiefern einf. Schwellen, 436 Rundelſen, 30 Rund- 
eſpen; Ch. Lerner, M. Murawkin, K. Lipſchitz durch Lifſchitz 7 Traften, 
für Lerner 1786 Kiefern Rundholz, 1287 Kiefern Mauerlatten, 4486 
Kiefern Sleeper, 3538 Kiefern einf. undd opp. Schwellen, Eichen einf. und 
dopp. Schwellen, für M. Murawkin 72 Kiefern Rundholz, 236 Kiefern 
Mauerlatten, 214 Kiefern Sleeper, 686 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
75 Eichen Plancons, 7 Eichen Rundſchwellen, 1565 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, 10300 Stäbe, für K. Lipſchitz 633 Kiefern Mauerlatten, 1808 
Kiefern Sleeper, 486 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 150 Tannen 
Rundholz; H. Lipſchitz und L. Roſenblatt durch Stuzinski 3 Traften 
für Lipſchitz 979 Kiefern Rundholz, 356 Kiefern Mauerlatten, 800 Kiefern 
Slepper, 696 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, für L. Roſenblatt 1414 
Rundelſen; N. Krehl durch Barau 1 Traft 128 Kiefern Rundholz, 1270 
Kiefern Mauerlatten, 159 Tannen Rundholz, 61 Tannen Mauerlatten; 
M. L. Ehrlich durch Tugendmann 4 Traften 2902 Kiefern Mauerlatten, 
462 Kiefern Sleeper, 619 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 1444 Eichen 
Plancons, 38 Eichen Rundholz, 24 Eichen Rundſchwellen, 5680 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen; B. Lewin durch Ciralnik 5 Traften 514 
Kiefern Rundholz, 9798 Kiefern Mauerlatten und Timber, 97 Eichen 
Kantholz, 7667 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,25 Meter. 


— 


Vermiſchtes. 


In dem ruſſiſchen Grenzba hnhofe Soſnowice bei Kattowitz 
brach am Sonntag Nachmittag Feuer aus, welches die Tranſit⸗ 
ſpeicher ergriff und dieſelben, ſowie alle darin lagernden Waaren 
zerſtörte. Auch 21 mit Petroleum und Kaffee beladene Güter» 
wagen ſind total zerſtört. — Der neueſte Poſtdampfer aus 
Samoa beingt die Nachricht, daß ein Zuſammenſtoß zwiſchen der 
Partei des Königs Malietoa und des unruhigen Häuptlings 
Mataafa unmittelbar bevorſtehe. Mataafa rückte bei Abgang des 
Dampfers gegen die Hauptſtadt Apia vor, wo die Geſchäfte 
bereits total eingeſtellt worden find. — In Polniſch⸗Neukirch 
iſt das Schloß des früheren Reichstagsabgeordneten Grafen Ma⸗ 
tuſchka vollſtändig eingeäſchert. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
— Ein heftiges Gewitter hat am Dienſtag Nachmittag wenigſtens 
etwas Ecleichterung in der Hitze und ein Aufathmen der Land⸗ 
wirthe gebracht. An den Produktenbörſen ſind die Preiſe der 
Futtermittel ſofort gefallen. — In Prenzlau in der Ukermark 
iſt am Dienſtag früh der Knecht Auguſt Gentz aus Bergzow, 
der vom dortigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, 
weil er im November vorigen Jahres im Heckenhauſe bei Warthe, 
Kreis Templin, die Ehefrau des Hecken wärters Richter und deren 
vierzehnjährige Tochter ermordet und beraubt hatte, durch den 
Scharfrichter Reindel aue Magdeburg hingerichtet worden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ = 

Paris, 12. Juli. Der „Gaulois“ drückt die Anſicht aus, daß 
nicht vom Papſte, ſondern vom deutſchen Kaiſer die Initiative zur 
Abrüſtung ſeinerzeit ergriffen werden wird. Nach Anſicht genannter 
Zeitung wird jedes Land die Auzahl Truppen im Verhältniß zur 
Ausdehnung ſeiner Landesgrenzen behalten. Rußland würde daher 
im Vortheil ſein, Frankreich hingegen verlieren, da zwei Drittel ſeiner 
Grenzen durch das Meer gebildet werden. 

London, 12. Juli. Mehrere Offiziere und Schiffskapitäne, die 

dem Befehl des Admirals Tryon nicht nachkamen, ſollen vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden. 
— Aus Gibraltar wird gemeldet, daß der deutſche Dampfer „Bel 
nicht, wie urſprünglich irrthümlich berichtet, untergegangen, 
ſondern unr aufgelaufen war und daß es den angeſtrengten Bemü⸗ 
hungen der Mannſchaft nunmehr gelungen, den Dampfer wieder 
flott zu machen. 

— 68ũW —. —— —L—e— : 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
m tt ͤ 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 13. Juli 
5 Warſchau, den 10 Juli i 
7 Brahemünde, den 12. Juli 370 „ 
Brahe: Bromberg, den 12. Juli EN 
—ä — — — 
S ubmiſſionen. 

Graudenz. Baurath Kienitz. Lieferung von 440 000 Hinter- 
mauerungsſteinen, 1523 hl gelöſchtem Kalk, 389 cbm Graud zum Neubau 
der Kommandantur. Termin 17. Juli. Bedingungen dort einzuſehen. 

Danzig. Kommiſſion für die Regulirung der Weichſelmündung. 
. von 7000 To. Cement. Termin 24. Juli. Bedingungen 
ark. 

Bromberg. Eiſenbahn-Betriebsamt. 
Arbeiten zur Anlage einer Ladeſtraße 
Termin 19. Juli. Bedingungen 1 Mk. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 13. Juli. 


1,25 über Null. 
138 
1 


Pflaſter⸗ und Chauſſirungs⸗ 
auf dem Bahnhofe Bromberg. 


Wetter regneriſch. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert, 130pfd. bunt 146 Mk., 132pfd. hell 148 Mk. 
134 30pfd hell 149/50 Mk. — Roggen matter, 122/23pfd. 126 Mk., 
125/26pfd. 128 Mk. — Gerſte ohne Handel. — Erbſen Futterw. 128/30 
Mk., beſſere 13538 Mk. — Hafer ſehr knapp, 162/65 Mk. 


Danzig. 12. Juli. 
. loco eh erb von 1000 Klg. 127-154 M. bez. 
egulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M. 
= fereien Verkehr 756 Gr. 153 M. f 3 
oggen loco flau, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 Gr. 
inländ. 128 Mk. Regulirungspreis 714 lieferbar, land. 128 
8 Gr.“ M. N 102 M. 
piritus per 10000 „, Liter conting. loco 561, M. Br. Juli Auguſi 
561, M B., Sepiembr, Oktobr. 57½ M. Br., nicht e 
tirt Septbr. Oktbr. 37 M. B. 


Telographiſche Schluß courſe. 
Berlin, den 13. Juli. 


PETE GGG 0 T—dw¾w'! — — 
Tendenz der Fondsbörſe: feiter. 13. 7. 93.12. 7. 93, 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 215,65 21 

Wechſel auf Warſchau kurz. 215,30 ame 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 86,60 | 86,70 

5 3½ proc. Conſolss 101,10 101.20 
Preußiſche 4 proc. Eomfols. . . .. 107,60 10760 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 67,0 67,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65,50 65,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 97,70 
Disconto Commandit Antheile 177,90 177.70 
Oeſterreichiſche Banknoten i 164,90 | 16595 
Weizen: Juli⸗Auguſte.. 160,50 159,— 
Sept.⸗Oktober 5 163,75 162, — 

loco in New⸗Nork . 73,4 73, 

Roggen: CC 144.145, 
Juli⸗Auguſ t. [145,.— 144.70 

Sept. Ottos. 148,20 147,50 
e Oetob.⸗ Nov. 148,70 | 36,20 
Rüböl: Auguſt eh 48,30 34,70 
Sept.⸗Oktob. 48,50 | 148.— 

Spiritus: Hoer loco FR 48. 
70er loco 36,50 48,10 
Juli⸗Auguſt. 35,10 Bm 
Sept.-Oltober » » . 35,40 | 35,10 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lom 89 ins u 4½ reſp. 5 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. eee 


Verdingung. 

650 am Schiefereindeckung der Be⸗ 
triebsgebäude des hieſigen Waſſerwerkes 
in deutſcher Deckart einſchließlich Liefe⸗ 
rung der Materialien ſollen vergeben 
werden. 

Bedingungen, Zeichnungen unb Ange⸗ 
botformulare ſind für 2,00 Mark vom 
Stadt⸗Bauamt zu beziehen. 

Angebote ſind verſchloſſen bis zum 
Montag, den 24. Juli Vormittags rd 
11 Uhr beim Stadt⸗Bauamt einzureichen. 

Thorn, den 11. Juli 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Da es vorgekommen ſein ſoll, daß die mit 
der Abfuhr der Kübel und des Kehrichts be⸗ 
ſchäftigten Perſonen von den Bewohnern der 
gegenwärtig wegen des Baus der Kanaliſation 
und Waſſerleitung für den Wagenverkehr ge⸗ 
ſperrten Straßen das Herantragen der Kübel 
und Gemüllbehälter bis zu dem Standorte 
der Abfuhrwagen verlangt haben, ſo machen 


Pilsner Bier! Victoria Theater. 
0 5 Freitag, den 14. Juli 1893: 
Dessen Urquell ist das 1842 gegründete Benefiz für Hans Fischer. 


Der Raub der Sabinerinnen. 


Schwank in 4 Akten v. Fr v. Schönthan. 


Freiwill. Feuerwehr 


Podgorz. 

Zu dem am Toun⸗ 

tag, d. 16 d. Mts., 

Nachm. 4 Uhr in Schlüſſelmühle 
in ortsüblicher Weiſe ſtattfindenden 


Sommerfeſte 


ladet ergebenſt ein. (2693) 
Der Vorstand. 
Euttee pro Perſon 25 Pf 
BEE” Dampferverbindung von 3 Uhr 
ab mit Muſik. BEE 
Freitag auf dem Fiſchmarkt 


treffen ein: Prima friſche 


RN 


NB. Empfehle meine vorzügliche Küche und reichhaltige Weinkarte. (2690) 
3 — 


ee 
D EST. nn BAER De NE 


Das neue Preussische 


Philipp Elkan Nachlolg. "Tre 


N 


72 
4 

N 
AL, 


nebst dem Gesetz, 


(aalaber. IB. Cohm.) der Aendern, Wahlnenfohrene 


4 


N. 
ar 


ſchäft paſſend, iſt in meinem neuer⸗ 
bauten Hauſe von ſofort oder auch per 
1. October zu vermiethen B. Wiener. 
hornerſtr. 12 ſind Wohunn⸗ 
gen mit auch obne Stallung zu 
verm. Robert Roeder. Kl Mocker 


N f ° it die T. tage, 5 
keiteſtt. 6 Zimmer, Kab., Küche 
nebſt Zub. v. 1 Oktbr. zu verm Näh. 


wir hiermit bekannt, daß dieſes Verlangen] S2 2 
* die ange Behälter viel⸗ ++ Gröss tes 8 ocialzeschift für cin le 18 N Das neue Preussische ; Schollen bei Wisniewski. 
mehr nach der mit dem Herrn Abfuhrunter⸗[ 5 “ b ER N 2 it iethen. 
n ene in. allen | SE Be : pP „Kommunalabgabe - Gesetz” I. u. 2 Etage Breiteftraße 2 
Fällen wie bisher aus den Häuſern abgeholt + Einrichtungen 1 nebst dem Gesetz Gi = 
en „werben 8 28 15 (80 S wegen Aufhebung directer eng Ale Geſchäftslocal 
ven, den 7. Juli 1893. 2668) | SE . 5% steuern. (26 mit Wohnung in der b.ften Lage 
Der Wagiſtrat. S Porzellan-, Steingut-, Glas-, Haus- U. Vorräthig in der Buchhandlung von] von Inowrazlaw, zu 37 — ar 
9235 u $ 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 14. d Mis, Vorm. 9 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 Flügel, 2 Sopha und 2 Seſſel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (2688) 


r Küchengeräthen. BE 2 Lamdsst. 
Tafel-, Kaffee- und Waschserviee. Rrystallgarnituren eis, 1 Schmerzloſe N 
Sämmiliche Artikel für die Küche. J e bal enn. 


Extra- Rabatt bei completen Aussteuern. TEE künſtliche Zähne u. Plomben. 


I ner wis 


Nb 
ele- 2 7 
1 
85 


) 2 
” Kr a [| 
ae ne 
UN ZA A 


Thorn, den 13. Juli 1893. — — Brei 50 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. Anode: men „ e Ade m sun H = 1 1 
re n 5 indern, die an ndern, . . 2 a = 7 
5 r Weißbier |vier Zimmer mit Entree und Zubehör, 
Ber ſt e i gerung. leiden. 3 eu 9 n 1 5 unentbehrilch empfiehlt (2505) parterre, Thorn Stadt oder Bromberger 


Vorſtadt per 1. Oktober cr. geſucht. 
Offerten mit Beſchreibung der Lokali⸗ 
täten und Preisangabe unter 13. Lu 
in der Exped. d. Zig niederzulegen. 


Hlanen- u. Hartenſtraße- ecke 


hertſchaftl. Wohnung, (auch ge 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 


Freitag, den 14. d. Mts., 
Vormittags 0 Uhr 

werde ich hierſelbſt Strobandſtraßc 11 

im Hauſe des Töpfermeiſters Herrn 

Kneak die zur Pehlke'ſchen Nach⸗ 

laßmaſſe gehörigen 


5 Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeit viele Verſuche ange⸗ 8. Max Krüger, 
* nn und 5 verwandt: 9 als Zuſatz zu =. für ee 2) Nur | . 
alleiniges Material zur Herſtellung von Suppen für größere Kinder. 7 
5 Mit den Erfolgen bin ich fo gut zufrieden, daß ich die Zugabe von | & Champa ner Weißbier 
Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch jetzt ganz durch Ihre Hafer⸗ N alz⸗Extractbier 
% mehlſuppe erjege und bei Darmkatarrhen größerer Kinder von Ge⸗ * 6 ( b E 5 rtbi 
ulmb. Expo er 


treidemehlſuppe nur noch Ihre Hafermehlſuppe verwende. 
Hochachtungsvoll Ihr ergebenſter 


® 


Möbel, Bellen, Kleider u gez. Uffelmann, (2282) 22 empfiehlt A. Kirmes. Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wäſcheſtücke, Küchenge⸗ Profeſſor und Director des Hygien. Inſtituts. * Alert 0 fl h I ti Herim Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
rätbe, ſowie Gold⸗ und * Roſt ock, 16. April 1892. x II + baslib 0 Alles- bTlug, 9 ſofort zu vermiethen. (3951) 
Ut —— \ 1 Javid Marcus Lewin. 
ö Silber ſachen i % v 7 1893er hocht, D6UET balz-Hering, 1 Woh ung, 3 Treppen, 3 Stuben, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baate Nademanns Kindermehl % N p N 1 It 1 t f | Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
Zahlung verſteigern (2637) : iſt in allen Apatheken, Droguerien und Colonial⸗ ble I bel 0 . al 0 bl 1 Treppe. 2 Stuben und Küche vom 
Thorn, den 13. Juli 1893. RE waarenhandlungen zum Preiſe von Mk. 1.20 per Büchſe I uns ing empfiehlt billigt Eduard Kohnert. |1. October 1893 zu vermiethen 
Liebert, 9 == zu haben. rg eue Sendung Nitz, Gerichtsvollzieher, 


(2551) Culmerſtr. 20. 


e be 
8 chen ie E N er . e eringe 
nnn KRK R N. und Malta⸗Nartoffeln 


— EEE SEEEEEEEEEEGEBEraees — — 
ei eingetroffen bei I. . Adolph. 
G. Jacobi, 


PRUHERLOTRIBEN Sie en 23 SEIDEL 
Sente Mittag 1 Ahr |2 

Malermeiſter, 
47 Bäckerstrasse 47 


Thiele & Holzhause f St Mittas 1 30: 

x J habe ich von meinen hier ſeit zwei 
in Barleben-Magdeburg, Jahren rühmlichſt bekannten 

bringt einem geehrten Publikum ſein 

jeder Concurrenz die Spitze bietend es 


Gerichts vollzieher kr. A 


—— — ERLAMBERENENETEE 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 14. Juli cr, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt an der Pfandkam⸗ 
mer meiſtbietend verſteigern: 
2 Rollwagen, 5 Forum 
Grätzer Vier, verſchiedene 
Möbel, Betten, Tiſchtücher, 
Bettbezüge, Laken, Servietten, 
4 weſſingne Keſſel ꝛc. (2694) 
Thorn, den 13. Juli 1893. 
Sakolowsky, 
Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 


Ein Krankenwärter wird zum jojortigen 
Antritt geſucht. 

Meldungen unter Vorlegung von Zeug⸗ 
niſſen im ſtädtiſchen Krankenhauſe, Mittags 
12 Uhr. 2672) 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 12. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 


6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 
2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 
vermiethet. F. Stephan. 
ie Wohnungen im 2. und 3. 
Obergeſchoß, Breiteſtroſßße 46 
ſind ſofort zu vermiethen. (2128) 
. Soppart. 
ulmerſtraße 28: Kl. Wohnun 
f. 150 Mk. vr ſofort zu wenne 
Baderſtraß⸗ Nr. 4, 
parterre, 2 Stuben, Kabinet u. Zubeh. 
für 300 Mk. Eine Wohnung, 2 Stu⸗ 
ben, Küche, 2 Trp. für 210 Mk. Eine 
kleine Wohnung für 75 Mk (2632) 
n meinem Wohnhauſe, Brom: 
berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre⸗Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., 
Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 
Ein möbl. Zimmer von ſofort zu 
verm. Coppernteusſtr. 35, IL 


Edelweiß biff. Nectar 20 


um e. Brief u. früherer Adr. 
Schueidemühl hauptpoſtl. 


Synagogale Nachrichten. 


Eck 


heſtr 


Chocoladen- Hauspautoffeln 


rt 2 das 10 000jte Paar verkauft. Jeder 
und Zuckerwaaren-Jabrik, einer Kunden beſtätigt, daß dieſe 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Pantoffel die beſten und haltbarſten 
Stern⸗Cacao 


ſind. Nur zu haben in (2691) 
Hi er's Färberei 
£ 8 $ am Königlichen Gymnaſium. 
in den Handel gebrachtes, entöltes 5 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Cacaspulver. 


tüchtige Bautiſchler 
Steru⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 


find. dauern. Beſch. Prochnow, Podgorz 
achten hervorragender Autoritäten 


Einen Laufjungen a 
verlangt ſofort W. Groblewski. 
das beſte Eacaofahrikat 
der Jetztzeit. 


Tüchtige Arbeiter 
Fabrik Niederlage für Thorn bei 


im dauernde il 8 hf 
einrich Tilk Nacht. 
OC. A.Guksch 
in Thorn. (2190) 


p- Ade uU 


Stroband⸗n. Ho 


geschmackvollen 
Dessins 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung (1964) 
TSämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 1 — — —— een 
G. Jacobi, alermeiſter. eee eee REED 


(2683 Tyorn III. 
Ein neu ud kichteter 
Fleiſcherladen 


mit kleineren Räumlichkeiten 
auf einer Hauptecke von Kl. Mocker, 


. 
Reise-Mäntel 5 f 
— 8 R 18e-Dec ke Grösste Auswahl wo ſchon die Fleiſcherei mit gutem Er⸗ Nähte Gtabliſentent in runder 
„ 8 R ioe-Plaid n, in folg geführt wurde, iſt vom 15. d. 97 e ee Bam in Bromberg. 
N 7 eise-Fialus 2 1. Oktober billig zu vermiethen. ! Ohne Berhi urant. 

Dampfer Wilhelmine, für Damen und Herren Sonnenschir MEN Bin der Exped. D. dig. u Nx. 2678 B. — — 2 
Capitän R. Schultz bei (2619) (in jeder Preislage) 1 N ad en mit 1 Zim. pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 12.7. bisher 
ladet n . D 2 ; vom 1. Oktbr. zu verm. Mark Mark 
Bromberg, adet nach (2655) Doliva & Kaminski Handschuhen Altſtädt. Markt Nr. 18. .- Busse. en 155 
akel, Artushof. (in allen Sorten) Du” N A 13,20 13,20 
Len ae ſtehlt ſich d 5 in . Senn: ſeit lan · Nele 85 ; 1300 1600 

„ em on; m3 Mode⸗ i 
55 b hen and Iimgegend irn den mobernflen Sagen - Stoffen Sea gal ven ee en de 00 ae end 11— | 
3 1 F. Richert, Coppernikusſtraße 27. empfiehlt (1804) 1. oben cr. ab anderweitig zu verm. — be ee I 7,— 
Gottlieb. Biefflin-Thorn Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen Carl Matthes, Segtlerſtr. 26. Weizen⸗Kleie 1 4.80 ne 
2 2 1 8 Roggenmehl 00) . 10,80 10, 

— — einen Ke rling f ine Wohnung wg , % ‚80 
Ein fast neues Billard, f r guter Schabs SER 1 Trep, 2 Stuben, Küche u. Zubepöel . 945 970 
er (2060) m —,—,—————|;. vemie. _ 2lrabecftr. 11. 1 
neu überzogen, iſt mit ſämmil. Zubeh. Lissack & Wolff. C. fr. m. J z. verm. Araberſtr. 3, III. Fliſabeihſte 20 ſſi eme Wohn Commis⸗Mehhll 8.80 8080 
billig au verkaufen, 05 zur Auſicht bei ⁵ . T.ʃ————.T..ͤ.ʃi.. n Binnen an Bubeh br B aden e 0 125 
Dr = r — 8] 1. Ottober cr. zu vermietpen. (2572) Gefſten-Graupt 9.1... 18, | 1500 
8 9 als Spezialität meine Bea. 7/9 hochparterre iſt eine = r 1250 14.— 
* 2 8 1 i 0. " 3 3,50 u 
C. Preiss, Breiteſtr. Ur. 32. Schles, Gebirgs-Halbleinen SE [Be Sohmung von &gimmemahnel 3% 7 42 1130 m 
eg: Hane e chile 2 66511 a R 1 von 3 Zimmern u. Zubehör von ſofort — . 0 11 
7 Damen⸗Uhren „ 24-150 „ 5 = 2 8 8 0. 11,50 | 11,— 
Silberne Herren⸗Ahren 5 ee 5 E - . 5 I 8 zeinleinen x zu vermietheu. Näheres 2573) do. grobe 10,50 10,— 
„ Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ n at für Mk. 17. —. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. Gerſten⸗Grütze Nr. 1 12.— 1150 
Nickel⸗Uhren 215 5 Das Schock 33 ¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng de 2 do. en rer 
Belle Werkstätte für Uhren-Rep eben Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 7 (1719) D ren "2 ung do. 7 10,50 10,— 
und Musi kwerke aller Art. = XJ. @ruber. Teglerſte. 5, beſt. aus Zimmern,! Gerſten⸗Kochmeht. 6,80 6,80 
— Alkoven u. Zubehör, iſt vom 1. Oktbr. Gerſten⸗Futterniehl . 5,20 5,— 
eee eee Izu vermiethen. Dauben. Buchweizengrütze . 16, 15,0 
do. 1. I 15,60 15,20 


g Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Beast Lambeck in Thorn. e ' 


nen 
4 * 


